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Fünfter Aufzug .
Hei dem Kriegsminiſter , General von Bildau .

Erſter Auftritt .

Adjutant ſchreibt. Secretür Gabrecht tritt ein.

Secretär . Habe ich die Ehre in Ihnen den Herrn Ad⸗

jutanten Sr . Exeellenz des Herrn Generals gehorſamſt zu
begrüßen ?

Adjutant . Ich bin Adjutant bei dem Herrn General .
Secretär . Se . Excellenz , mein gnädiger Herr , der Herr

Geheimerath Baron von Wallenfeld , ſchicken mich an des

Herrn Generals Exeellenz
Adintant . Sie können jetzt nicht vorkommen . Der Herr

Geueral iſt dringend beſchäftigt —

Secretär . Das wiſſen wir wohl . Mit unſerm Neveu ?

Adjutant . Ja .
Secretär . Ach Gott ! Das Unglück ! Mein armer Herr

iſt ganz von ſich. Eben deßwegen bin ich geſchickt , daß
doch der verehrungswürdige Herr General die Sache zu
beſchleunigen gnädigſt geruhen möchten .

Adjutaut . Der Herr General unterſucht die Sache genau .
Er iſt freilich ſehr aufgebracht .

Secretär . Nicht wahr ? So eine himmelſchreiende Bos —

heit von einem ſo jungen Herrn ! Und iſt von ſo einem

charmanten Hauſe ! Eben da meinen mein gnädiger Herr ,
der Herr General möchten ſich nur nicht etwa von ihm
erweichen laſſen , indem er gar ein böſes Mundwerk hat ,
nicht viel unterſuchen , da ja ohnehin leider alles Schlechte
von ihm nur zu gewiß iſt , ſondern den gott - und ehrver⸗
geßnen Spieler ohne weiteres bei Nacht und Nebel ge⸗
betener Maßen auf eine Feſtung packen laſſen . Er wollte

zu den Speſen des Unterhalts das Seine beitragen . Möchten
Sie dies nicht gefälligſt dem Herrn General berichten ?

Zweiler Auftritt .

Vorige . Kammerdiener .

Kammerdiener . Lieutenant von Baum iſt mit dem Herrn
von Poſert unten .
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Adjutant . Soll ſich nur ins kleine Speiſezimmer begeben ,
und dort warten , bis der Herr General befiehlt .

Kammerdieuer . Sehr wohl .
Adiutant . Der Herr Lieutenant möchte ihm aber nicht

von der Seite gehen . — Doch —ich werde das ſelbſt be⸗

ſorgen . (Geht ab. )

Dritter Nuftritt .
Secretär . Kammerdiener .

Secretär . Iſt der Poſert auch herbei geholt ? Nun —
da wird es was abſetzen .

Kammerdiener . Kann ſein .
Secretär . Der Herr General ſind ſtreng ; da wird ſicher

ein Exemplum ſtatuirt . Hat der Böſewicht , unſer Baron ,
ſchon eine Wache vor der Thür ?

Kammerdiener . Noch nicht ; der Stabsauditeur iſt bei ihm.
Secretär . So wird er doch ſeinen Mann kriegen , daß er

nicht etwa echappiren kann .
Kammerdiener . Wenn ' s der General befiehlt .
Secretär . Iſt noch Nichts penetrirt , was der Herr Gene⸗

ral ſo wohl finaliter mit ihm anfangen wird ?
KHammerdiener . Der General iſt ſehr zornig .
Secretär . Ah — das wäre alſo doch gewiß ?

Vierter Auflritt .

Vorige . General . Adjutant und Rector Berger .
General . Sagen Sie Ihrem Herru , mit dem Souper und

Ball könnte es von Seiten der Comteſſe und meiner für
heute nichts werden . Ich müßte bitten es auszuſetzen .

Secretär . Ach Gott ! das wird ein Leidweſen verurſachen .
General . Ich erſuche den Herrn Geheimerath , zu mir zu

kommen . Ich mag in der ſchändlichen Sache nicht ohne
ihn verfahren .

Secretär . O! was das anlangt , belieben ſich des Herrn
Generals Excellenz gar nicht zu geniren .

General . Ich erwarte alſo den Herrn Geheimerath .
Secretär . Dürfte ich fragen — wie es mit meinem Sohne ,

dem Hauptmann , ſteht — da der Herr Lieutenant Stern
ſich meldetꝰ
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General . Er bleibt Hauptmann , Ihr Sohn .

Secretär . Gott ſegne Ihro Excellenz zeitlich und ewig!

General . Ihr Diener .

Secretär (empfiehlt ſich). 8
Geueral . Ich danke Ihnen für das Zutrauen , mein Herr

Rector , womit Sie ſich an mich gewendet haben .

Rector . Geruhen Dieſelben zu erwägen , daß er in das

Laſterleben erſt heut , und aus Noth eingetreten iſt . —

Geueral . Pfui ! keine Vertheidigung ! Auch will ich als

Cavalier und Gouverneur nur bewirken , daß er der öffent⸗

lichen Polizei entgehe , aber wahrlich nicht ſeiner Strafe .

Falſch ſpielen ! — Die Galle läuft mir über —

Rector . Der Advocat meint , der bösartige Poſert hätte

die Karten bezeichnet .
Gentral . Genug ! Gehen Sie zu dem Advocaten , ſein

Sie ſo gut , geben Sie ihm dies Papier . Ich ſtehe dafür ,

daß ſein geplünderter Client die Summe wieder bekommt .

Er ſoll bis auf Weiteres ſich ruhig verhalten .

Rector . Herr General , der Baron hat doch meinen Sohn

gerettet , ſoll denn ich ihn ins Verderben geſtürzt haben ?

General . Für jetzt gehen Sie zu dem Advocaten , dann

kommen Sie zu mir wieder her .

Rector . Ach Gott ! So habe ich ihn dann zwiſchen Scyl -

lan und Charybdin geführt ? Nun ich will den Gang

thun , aber gleich wieder da ſein , und bitten und flehen .
(Geht ab. )

Jünfter Ruflritl .

General . Adjutant .

General (geht auf und ab). Verdammte Geſchichte ! Was

macht er denn , der heilloſe Menſch , der Wallenfeld ?

Adiutant . Er iſt in ſich gekehrt und finſter . Den Unter⸗

offtzier habe ich vor der Thür gelaſſen .

Geueral . Gut . Heult der Burſche etwa ?

Adiutant . Nein , 5
General . Beſtellen Sie , daß in zwei Stunden eine Kutſche

und vier Dragoner an der hintern Thorfahrt bereit ſind .

Adiutant . Sehr wohl .
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General . Man hat doch dem Poſert bedeutet , daß ereine Kaſſe mit herbringt ? un
Adiutant . Ja .
General . Jetzt will ich den Lieutenant Stern haben . Ich doe

will mit ihm allein ſein .
Adjutant (geht ab).
General ( uimmt Papiere aus der Taſche und lieſt ): „ Schanze er⸗ zesobert — Rückzug gedeckt — Cieſt ſtill weiter. ) Sich in dieſem8 gefährlichen Paß acht Stunden ohne Soutien gegen den we

überlegenen Feind gehalten , und dadurch Alles für den
glücklichen Erfolg des entſcheidenden Tages vorgearbeitet ,

＋4 ſelbſt dabei vier Bleſſuren erhalten “ — Hm! Und doch
noch Lieutenant ? Das iſt ſtark . M

Hechster Auflritt . 55

General . Lieutenant Stern . OlLieutenant . Ihro Excellenz haben mich herbeſcheiden laſſen G.—ich erwarte Ihre Befehle .
General . Sie ſind ein unruhiger , heftiger Mann , Herr ſer4f Lieutenant .

weLieutenant . Hat man Ihro Excellenz meine Papiere voüberreicht ? daGeneral . Hier ſind ſie.
Licutenant . So hoffe ich, daß ihr Inhalt Dero Frageeines Theils beantwortet .

deGeneral . Dieſe Papiere , denen ich vollen Glauben zu argeben mehr als Eine Urſache habe , beſagen , daß Sie brav
gedient haben — und ſehr brav . erLieutenant (verbeugt ſich).

Ceneral . Sie müſſen oft übergangen worden ſein .
Lieutenaut , Ja , ſehr oft .

thGeneral . Wie iſt das zugegangen ? S0 Lientenant . Man hat meiner nicht geachtet .
ö General . Das war ungerecht . ſaLieutenant . Dafür habe ich' es gehalten .

0Geueral . Warum haben Sie ſich nicht gemeldetꝰ
Lieutenant . Das habe ich niemals gewollt .
General . Warum nicht ? Das iſt Eigenſinn , und den 80

liebe ich nicht . Eigenſinn entſtellt das Verdienſt .
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Lientenank . Ein eigner Sinn iſt darum nicht Eigenſinn ,
und mag wohl von Jahren und Ehrgefühl unzertrennlich ſein .

General . Der Kriegsminiſter bleibt bei dem beſten Willen
doch nur ein Menſch .

Lieutenant . Wenn er Menſch bleibt , ſo gewinnt die Armee .

General . Ein Menſch kann aber vergeſſen . Wer ein Gan⸗

zes zu verſorgen hat , überſieht manchmal den Einzelnen .

Lientenant . Manchmal ! Das hat nichts auf ſich. Nur

wenn es oft geſchieht , iſt es ein merklicher Fehler .

General . Sie ſind oft vergeſſen ?
Pientenant . Bei allen Gelegenheiten .
Gencral . Das iſt abſcheulich ! Das verunglimpft den

Monarchen und den Dienſt . (Lebhaft) Ich ſage es noch

einmal , Sie hätten ſich melden ſollen .
Lientenant (nit edler Wärme) . Ihro Excellenz , wenn bei den

Obern ſolche Dienſte vergeſſen werden können , als ich das

Glück hatte dem Vaterlande zu leiſten , ſo iſt es unter der

Würde deſſen , der geleiſtet und gelitten hat , ſich anzuprei —

ſen. Dann giebt das Selbſtgefühl uns den Charakter ,

welchen der Staat verweigert . Man wetteifert hernach ,

vor den Augen des Kriegsminiſters eben ſo unerſchüttert

da zu ſtehen , wie vor den Batterien der Feinde .
Geueral . Das iſt ſtolz geſprochen .
Lientenant . Zu entbehren wiſſen , iſt die Eigenſchaft , die

den Krieger nacht ; hat man es darin weit gebracht , ſo

artet dieſe Tugend leicht in Stolz aus .

General . Sie haben durch Ihr Schweigen Ungerechtigkeit

erlitten , und haben mich Ungerechtigkeit begehen laſſen .

Lieutenant Guckt die Achſeln).

General . Nun , da Sie alt ſind , da Sie Ehre und Vor⸗

theil die kürzeſte Zeit noch zu genießen haben , nun melden

Sie ſich! nun werden Sie heftigl

Lientenant . Das Alter macht wankend in den Grund⸗

ſätzen , die Gefühle werden nagender , die Schwäche bricht

aus in Heftigkeit . Dann (eleine Pauſe ) bin ich auch Vater ! —

General (geht ein paar Schritte, tritt dann zu ihm, und ſagt mit Gut⸗

Sie ſind kein glücklicher Vater , Herr Major .müthigkeit) : 5 5
Excellenz — ich bin Lientenant .Lieutenaut . Ihro
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General . Ach — das ſchickt ſich jetzt nicht mehr ! Nun 1
Sie ſind kein glücklicher Vater , — Herr Major . 6

Major Stern (betroffen). Ihro Excellenz — 10
General . Im Vorbeigehen , ich werde mich ſelbſt bei dem Ihr

Monarchen wegen meiner Vergeßlichkeit anklagen . Vielleicht 6
habe ich ſonſt hier und da etwas nicht vergeſſen , deshalb teten
er mir ſie verzeiht . Mein Unrecht gegen Sie in etwas Sie
wieder gut zu machen , wird er gewiß meinen Vorſchlag ge⸗ 7
nehmigen , der Sie wegen Ihrer Erfahrung , Ihrer Gerad⸗ geke
heit , Ihrer Feſtigkeit , und wegen Ihrer geleiſteten Dienſte 6
zum Major bei unſerm Cadettenhauſe beſtimmt . Der Mon⸗ 7
arch iſt gerecht und gut . eine

Major Stern . Gott erhalte ihn , das iſt er ! Ich habe die
ſeinen guten Namen nicht nur auf ſeinem Degen getragen , mel
ſondern auch im Herzen . Daher habe ich niemals viel ge⸗ frül
ſorgt , was mir dieſes Gute einbringt . Auch jetzt noch des
fühle ich mich reich genug als Soldat ; aber als Vater 0
bin ich arm . 4

General . Ich weiß es. als
Major Stern . Als Vater bin ich heftig geworden , und bin in?

als Menſch gegen eine Ungerechtigkeit — verzeihen Sie mir geſt.
es — zu Felde gegangen , die ich, alt , verſtoßen und un⸗ ran
glücklich , nun endlich nicht mehr ertragen durfte , wie tär
ich glaube . 0

General . Sie haben den Geheimerath gefordert — ihm
Major Stern . Weil er Ihro Excellenz eine Ungerechtigkeit Ja

abgeliſtet hat . Piſt
General . Deswegen habe ich Ihnen , ſo bald ich einen mid

Blick in Ihre Papiere gethan hatte , Arreſt gegeben . Ich tig
habe nicht gewollt , daß eine Heftigkeit Ihre gute Sache Pre
verderben ſollte . Und

Major Stern . Das iſt menſchlich — wie ich Sie über⸗ 4
haupt finde , und ſehr davon gerührt bin . — 0

General . Mein Gott ! bin ich denn anders bekannt ? wo
Major Stern . Nein , wahrhaftig nicht ! —
Geueral . Nun ſo frage ich noch einmal , warum haben ( Er

Sie ſich nicht längſt bei mir gemeldet ? 4
Major Stern . Aus zwei Urſachen . 0
General . Ich wünſche ſie zu wiſſen .
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Major Stern . Ihro Excellenz befehlen das ?
General . Ich verlange es.
Major Stern . Mein Schwiegerſohn war ehedem beſtimmt ,

Ihro Excellenz Nièce zu heirathen —
General . Und weil er Ihre Tochter genommen hat , fürch⸗

teten Sie , ich möchte üble Laune gegen Sie haben . Hm!
Sie kennen mich nicht .

Major Stern . Ja , Ihro Excellenz , ich habe Sie früher
gekannt , vor langer Zeit ſchon —

General . Sie ? mich ? Wo ? Wann ?
Major Stern . Ich hatte das Vergnügen , Ihnen damals

einen Dienſt zu leiſten , und mehr das als jene Heirath , iſt
die eigentliche Urſache , weshalb ich mich nie bei Ihnen ge⸗
meldet habe . Ich habe nicht wegen der Erinnerung der
früheren Cameradſchaſt befördert ſein wollen , ſondern wegen
des Verdienſtes , und in der Reihe .

General . Wo, wann haben wir uns gekannt ?
Major Stern . Vor vierzig Jahren . Ihro Excellenz kamen

als Volontär in Dienſte . Ich war kurz zuvor von Jena
in Dienſte gekommen , und wurde eben als Unteroffizier an⸗
geſtellt . Es war vor Prag , wo Sie Abends in Ihr Zelt
rannten , außer ſich nach Piſtolen griffen , um den Proprie⸗
tär Ihres Regiments , von dem Sie beleidigt waren —

General . Wie ? Gieht ihn an. ) Stern ? Stern ? ( Indem es
ihm ſchnell einfällt. ) Ach, mein Gott ! Unteroffizier Stern ! —
Ja —ich weiß —ich ſehe es noch — Sie ſchoſſen meine
Piſtolen in den Boden , umklammerten mich , —hielten
mich, bis ich, von convulſiviſchem Zorn erſchöpft , ohnmäch⸗
tig in Ihren Arm niederſank ! Ohne Sie hätte ich den
Proprietär erſchoſſen , wäre nach den Kriegsrechten — —
Und der Mann geht mir aus dem Wege ?

Major Stern . Dem Zufall wollte ich Nichts verdanken .
General . Stern — Stern ! Herr Major ! — Mann !

wo wäre ich ohne Sie ? — Camerad — Menſch — Bruder
— Freund ! komm an mein Herz , und laß Dir danken .
( Er umarmt ihn).

Major Stern . Ihro Excellenz —
Geueral . Weg mit dem Titel , wo eine koſtbare Men⸗

ſchenhandlung das Verhältniß unter zwei Herzen beſtimmt
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hat ! Die Handlung und der Menſch war nie vergeſſen ;
nur den Namen hat leider die Zeit ausgelöſcht . Stern !
als Menſch dem Menſchen will ich Ihnen vergelten , nicht
als General . Nein , Ihr feines Ehrgefühl ſoll befriedigt
werden ; die Menſchen ſollen an Ihnen und mir nichts
ausſetzen können . — Ihre Tochter iſt unglücklich , nicht
wahr , Herr Major ?

Major Stern . Da iſt nicht mehr zu helfen —

General . Es kann ſein , ich fürchte es faſt . Aber dann

muß man thätig zu tröſten ſuchen . — Wir wollen aber

ſehen ! Adieu für jetzt ! Gehen Sie nicht aus meinem Hauſe .
(Unruhig. ) Vielleicht — vielleicht auch nicht — — wir wollen

ſehen ! (Giebt ihm die Hand mit brüderlicher Herzlichkeit. ) Gehen Sie

zu meinem Adjutanten . Laſſen Sie mich machen . Wir

ſehen uns wieder .
Klajor Stern (der ſie herzlich ſchüttelt). Alles Gott und dem

Freunde befohlen ! (Geht ab)
General (geht heftig auf und ab). Wie iſt das zu machen ? ( Er

ſteht ſtill .) Noth kann man heben — aber Ehre —die kann

man nicht wiedergeben — und ohne dieſe iſt dem Ehren⸗
mann nicht geholfen ! ( Er geht nachdenkend umher. )

Hiebenter Auftrilt .
Voriger . Adjutant .

Adiutant . Es iſt Alles nach Ihro Excellenz Befehl be⸗

ſorgt .
General . Gut ! recht gut ! Aber das paßt nicht mehr ,

iſt Alles nichts . Keine Kutſche , keine Dragoner . Beſtellen
Sie Alles ab. Eine ganz andere Lage , ganz andrer Zweck,

ganz andre Mittel .
Adjutant . Kann ich dazu meine Dienſte anbieten ?
General . O ja ! Gehen Sie zu der Frau von — —Nein ,

das iſt nichts . Laſſen Sie mich nachdenken . ( Er hält die Hand
an die Stirne . ) Ich finde Nichts . Die Sache ſteht ſchlimm .
Der Menſch iſt zu tief geſunken . Ich fürchte , er taugt gar
nichts . Doch ſei es gewagt ! — Ein glücklicher oder un⸗

glücklicher Augenblick entſcheidet oft in ſolchen Dingen .
Sagen Sie dem verruchten Poſert — Nein ! — ich muß

ihn ſelbſt ſprechen . Ich muß mir das erſt recht deutlich

Der Spieler.
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auseinander ſetzen. Nicht wahr , mein Freund , Sie wiſſen
nicht , was Sie aus mir machen ſollen ?

Adjiutant . Ich ſehe Sie in einer außerordentlichen Be⸗
wegung —

Achler Auftrilt .

Vorige . Kammerdiener .
Kammerdiener . Geheimerath von Wallenfeld , und Baron

von Fernau —
General . Nur herein .
Kammerdiener (geht ab. )
General . Empfangen Sie die Herren ſtatt meiner . — Ich

habe nur als Cavalier handeln wollen ; damit iſt nichts
abgethan . Als Vater muß ich handeln ; das iſt ein ſchwer
Stück Arbeit , und ich will mich gleich dazu anſchicken .
(Geht ab. )

Adintant . Ich begreife ihn nicht . Es muß etwas Son⸗
derbares vorgegangen ſein .

Neunker Auffritt .
Adiutant . Geheimerath . Hofrath .

Adintant . Der Herr General werden gleich hier bei Ihnen
ein.

Geheimerath . Sehr wohl . Vernimmt er etwa den Sce⸗
leratꝰ

Hofrath . Es iſt ſehr großmüthig , daß Se . Excellen ; die
böſe Sache von der Polizei weg an ſich gezogen haben .

Geheimerath . Ja wohl .
Hofrath . Sehr ſchonend für meinen gnädigen Onkel .
Geheimerath . Ja . Es iſt freilich zwar doͤch nun ſchon

Alles derangirt .
Adintant . Allerdings muß es dem Herrn Geheimerath

ſehr ſchmerzlich ſein —
Geheimerath . O, denken Sie nur ſelbſt ! — Da iſt das

Souper abgeſagt , der Ball — Alles .
Hofrath . Es wird Aufſehen machen . Wann wird er denn

fortgebracht ?
Geheimerath . Und wohin , Herr Adjutant ?
Adjutaut . Davon weiß ich nichts .
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Hofrath . Je eher man ſo etwas in Vergeſſenheit bringt ,
je beſſer iſt es für die Familie .

Geheimerath . OQui. Nur weit weg !
Hofrath ( zum Adjutanten) . Den Unterhalt auf der Feſtungwollen der Herr Geheimerath die Gnade haben gänzlich zu

übernehmen .
Geheimerath . Zum Gedächtniß ſeines Vaters , meines

lieben ſeligen Bruders .
Hofrath . Der ein ganz anderer Mann war .
Geheimerath . O Gottl — von der nobelſten Conduite !
Hofrath . Ein Chriſt .

Geheimerath . Ein aufrichtiges Gemüth ! — Wollten Sie
nicht unbeſchwert dem Herrn General ſagen , oder ſagen
laſſen , daß ich ſehr um Beſchleunigung der Sache bitte ?

Adjutant . Sehr gern . (Geht ab. )

Zehnter Auftritt .
Geheimerath . Hofrath .

Geheimerath . Einen Stuhl , Vetter !
Hofrath (bringt ihm einen Stuhl ) . Gnädiger Herr Onkel —
Geheimerath (ſetzt ſich. Ah mon Dieu !
Hofrath . Wie iſt Ihnen ?
Geheimerath . Was macht mich das ſchlechte Sujet heute

ſo viel reden ! —
Hofrath . Ja wohl !
Geheimerath . Kann ' s vor Gott nicht verantworten , der

Traitre .
Hofrath . Was wird die Welt ſagen ?
Geheimerath . Wird ihn deteſtiren . — Ach! man kommt

nicht zu ſich . — Nun —der Gabrecht bleibt Hauptmann d
Hofrath . Ja wohl ! Das war vorher zu ſehen , daß der

General Sie nicht eompromittiren würde .
Geheimerath . Freilich ! — Hä hä ! Hat ihm Arreſt ge⸗

geben , dem alten Rumormacher .
Hofrath . Er hat ſich auch inſolent betragen .
Geheimerath . Wird nun wohl merken , wer ich bin . Hä hä !
Hofrath . Meine Verlobung müßte man aber doch nun

gleich betreiben . Man klönnte morgen —
Geheimerath . Nein , morgen nehme ich Medicin .
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bringt, Hofrath . Uebermorgen ?
Gehtimerath . Iſt Sonntag . Das ſieht ſo gemein aus .

196 Hofrath . Montag ? —
Furung Geheimerath . Oui . Montag kann es ſein .
zlich zu

Eillter Auſtritt .
meines Vorige. General .

General . Verzeihung , meine Herren .
Geheimerath . Bitte unterthänigſt —

uite ! l
Hofrath . Ihro Excellenz Gnade rettet den Namen der Familie .

＋ General. Das wollen wir erſt ſehen.
8 ſagen Geheimerath . Auf was für eine Feſtung kommt er ?

itte Geueral . Wollen Sie ihn auf eine Feſtung haben ? Im
Ernſt ?

Geheimerath . Freilich .
Hofrath . Denn ſo ein Menſch beſſert ſich nie.
General . Das iſt ſtreng abgeſprochen .
Geheimerath . Ich zahle den Unterhalt , des Tages einen

132 Gulden ?
General . Habe ich dafür Ihr Wort ?
Geheimerath . Ad dies vitae .

heute General . Nun ! —wollen ſehen , was zu thun iſt . Haben
Sie die Güte , zu meiner Nichte zu gehen ; ſie erwartet Sie .
Wir machen hernach noch eine Partie zuſammen .

Geheimerath . Scharmant ! Der Hauptſpieler der — Poſertder
heißt er —

General . Iſt ein durchtriebener Schurke ! Er iſt weder

Uiinnt Offizier , noch Baron . Ich habe genaue Auskunft über

n ihn ; er kann es nicht läugnen . 5
85 Geheimerath . Sollte Karren ſchieben — — der —

6 General . Wir wollen ſehen , wie es ſchicklich ſein wird .

ſt ge⸗ Hofrath . Kommen Sie , gnädiger Herr Onkel.ſt ge Geheimerath . A revoir . Müſſen ſich mit dem Tauge⸗
nichts nicht viel mehr abgeben . (Sie gehen. ) Meritirt es nicht.

4 hä !
General (ccheut).
Kammerdiener (kommt) .

38 General . Der Herr Adjutant !
Kammerdiener (geht).
Geueral . Das ſind zwei kalte , herzloſe Menſchen ! —

6⁰
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Es iſt doch ſeines Bruders Sohn ! — Der böſe Feind hat
mich geplagt , meine Nichte an die Schätze ſolcher Menſchen
zu verſchleudern !

Zwolſter Auftritt .
General . Adjutant . Hernach der Kammerdiener .

General . Sein Sie ſo gut , den Poſert herein zu ſchicken,und bleiben hernach im Vorzimmer .
Adjutant . Sehr wohl ! (Geht. )
Kammerdiener . Der junge Herr von Wallenfeld läßtIhro Excellenz erſuchen , ihm die Gnade eines Gehörs zuverſtatten .
General . Ich würde ihn ſchon rufen laſſen , wenn ich ihnhaben wollte . ( er geht auf und ab. )
Kammerdiener (geht ab. )

Dreizehnter Auflritt .
General . Herr von Poſert . Adiutant , der gleich zurückgeht.

v. Poſert (ſchr verlegen). Ihro Excellenz haben — befohlen ,daß ich — daß ich mich 1b
101 produeire .General (ſieht ihn eine Weile an). ie ſind ein Herr von

Poſertꝰ
v. Poſert (huſtet). Vormals Hauptmann in Genueſiſchen

Dienſten — unterthänigſt aufzuwarten .
General . So ſagt der Thorzettel .

v . Poſert . Sollten Hochdieſelben Zweifel haben , ſo kann
ich

General . Sie halten Bank ?
v. poſert . Aus — aus — Ich bin erſt ſeit —
General (ernſt). Halten Sie Pharobank oder nichtꝰv. Poſert . Ja .
General . Der junge Baron von Wallenfeld iſt Ihr Valet—Croupier — Knecht — wie nennen Sie es 7
v. Poſert . Das heißt — ich habe ihn aus Mitleid —

aus —aber es iſt erſt heute geſchehen —
General . Iſt er Ihr Croupierd
v. Poſert . Ja , weil ich das Unglück habe , nur mit Einem

Auge zu ſehen , ſo —
General . Es iſt wahr , Sie haben nur Ein Auge .
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v. Poſert (huſtet, und bejaht es mit Achſelzucken).
General . Wo geſchah der Verluſt ꝰ
v. Poſert . Zu Spaa —Ein malitibſer Menſch hat ſich

unterſtanden —
General . In Spaa ? Sod
v. boſert . Sollte man Hochdenſelben aus malhonetter

Verleumdung von mir etwas eingeredet haben ? —
General . Wollen Sie mir eine Gefälligkeit erzeigen ?
v. Poſert . Ach Gott ! beſtimmen Ihro Excellenz , alles ,was ich thun ſoll . Für Sie wollte ich gleich hier mein

Blut fließen laſſen , daß es — daß es gleichſam — Guſtet )O Gott ! —
General . Ich habe eine kleine Geſellſchaft bei mir , lauter

gute Freunde —ſein Sie ſo gut — und halten für uns
jetzt eine Bank in meinem Saale .

v. Poſert . Ach Gott ! dieſe Ehre iſt an ſich ſehr groß ;
ſehr groß . Aber —ich weiß doch nicht recht — ob ich —

General (ernſthaft).Wie ? ob Sie ?
v. Poſert . Ob ich mein bischen Armuth vor ſo einem

Herrn auslegen darf .
General . Der Tiſch iſt bereit . Ihre Caſſe haben Sie

ei ſich
v. Poſert . Auf Dero Befehl — (rrocknet ſich die Stirne . ) Aber ,wie geſagt — ich weiß nicht — wie ich — mich dazu an⸗

ſchicken ſoll —
General (laut). Herr Adjutant !
Adjutant (tritt ein). Ihro Excellenz!
v. poſert (ängſtlich). Mein Herr General ! — Ach Gott !

ich bin ja zu Allem ſo bereit als willig —
General (ſehr kalt zu Herrn von Poſert). Hoffe das auch . Gum

Adlutanten. ) Der junge von Wallenfeld —
Adjntant (geht).
v. Poſert . Iſt der auch hier vorhanden ?
General . Er gehört ja zu der Bank . Er wird hier Ihre

Geſchäfte machen — wie vorhin auf dem Engliſchen Kaffee⸗hauſe .
v. Poſert . Bei ſo einer kleinen Compagnie iſt das nicht nöthig .General . Ei ja doch.
v. Poſert . Bei ſo einer — — einer — überaus ex⸗
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cellenten Compagnie — ganz unnöthig . Ueberhaupt , wenn
mir eine gehorſamſte Einwendung erlaubt iſt —

General . Nein ! ins Teufels Namen ! nein !
v. Poſert . Ich bequeme mich, Ihro Excellenz .

Vierzehnter Auftritt .
Vorige. Baron von Wallenfeld . Adjutant , der zurückgeht.

Hr. v. Wallenfeld (ſchtägt die Augen nieder). Ihro Excellenz —
General . Wie lange haben wir Beide uns nicht geſprochen ?
Hr. v. Wallenfeld (leiſe). Es ſind — jetzt — ſechs Jahre .
General . Wie ?
Hr. v. Wallenfeld . Seit ſechs Jahren .
General . Hm ! ( Er fixirt ihn. ) Sie haben ſich verändert .
Hr. v. Wallenfeld . Damals war ich —
General (raſch und laut). Da iſt der Herr von Poſert , den

Sie kennen .
Hr. v. Walleufeld (bejaht es mit einer Verbeugung) .
General . Sie werden ſo gut ſein , vermöge Ihrer Ver⸗

bindung mit dem Herrn , Ihr Emploi in ſeinem Dienſte
bei der Bank zu machen , die er gleich für uns in meinem
Saale halten wird .

Hr. v. Wallenfeld (verzweifelnd). Herr General !
v. Poſert . Ja denken Sie nur ! Herr Baron , ſo wollen

es Se . Excellenz .
General . Was auf dem Engliſchen öffentlichen Kaffee⸗

hauſe Ihnen nicht unſchicklich dünkte , iſt auch wohl ſchick⸗
lich in meinem Zimmer .

v. Poſert . Ach liebſter Gottl Ja , ja ! — Nur —
General . Alſo —bereiten Sie Ihren Tiſch , wir kommen

Ihnen nach . Auf Wiederſehen , meine Herren .
Hr. v. Wallenfeld . Ich bitte , daß ich zwei Worte allein

mit dem Herrn General reden dürfe .
General . Vorangegangen , Herr Hauptmann von Poſert !

—Herr Adjutant !
Adjutant (tritt ein).
General . Lieutenant von Baum zeigt dem Herrn Haupt⸗

mann den Saal , und bleibt ihm zur Geſellſchaft .
v. Poſert . Ihro Excellenzl Hochdieſelben ſind als ein zu

gnädiger Herr — als ein wahrer Menſchenfreund bekannt —
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General . Deshalb habe ich Sie holen laſſen , mein Herr !
Voran , Herr Hauptmann , voran !

v. Poſert (trocknet ſich die Stirne , huſtet und geht mit dem Adſutanten) .

Fünſzehnter Auflritt .

Herr von Wallenfeld . General . Adjutant . Zuletzt der Kammerdiener .
General . Kurz , mein Herr ; denn ich bin nicht bei der

beſten Laune ; kurz !
Hr. v. Wallenfeld . Herr General , ich bin verloren .
General . Kann ſein .
Hr. v. Wallenfeld (heftig). Ich bin ein Menſch .General . Das hoffe ich.
Hr. v. Wallenfeld . Der eine Entehrung nicht überleben

will ! bei Gott , nicht !
General . Tragen Sie Piſtolen bei ſich ?
Hr. v. Wallenfeld . Nein . Wem aber das Leben eine Laſt

iſt , dem zerſchlägt die nächſte Mauer das Gehirn , wenn
ihm andere Mittel fehlen !

General . Sie haben doch Weib und Sohn !
Hr. v. Wallenfeld . Wer ſo unglücklich war , daß er das

ſchändlich vergeſſen konnte , der häufe nicht Schande aufSchandel
General . Sie werden jetzt Ihren Dienſt haben ; gehen Sie .
Hr. v. Wallenfeld . Nein , Herr General , nein !
General . Wollen Sie — daß ſtatt meiner die Polizeimit Ihnen rede ?
Hr. v. Wallenfeld (nach einigem Kampfe) . Sie mag mich härter

ſtrafen , wenn ſie nur ſchnell ſtraft .
General . Haben Sie ſtudirtꝰ
Hr. v. Wallenfeld . Nein .
General . In welcher Wiſſenſchaft haben Sie es weit ge⸗bracht ?
Hr. v. Wallenfeld . Ich — ( er zuckt die Achſeln). Ich — war

leider beſtimmt , meines Onkels einziger Erbe zu werden .
General . Und jetzt ſind Sie —
Hr. v, Wallenfeld . Vater und —cöedeckt das Geſicht) — Herr

General , Sie ſind ein Menſch , ein edler Menſch , die Welt
ehrt Sie ; ſo —ſein Sie es auch gegen mich. Sein Sie
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ſtrenge ; nur bringen Sie mich aus dem Geſicht der Menge .
1 Gleichviel wohin — nur dahin , wo ich vergeſſen werde .

General (ernſt). Das wird ſich finden —Jetzt gehen Sie
an die Bank . Herr Adjutant !

Adjutaut (tritt ein)
Hr. v. Wallenfeld (verzweiflungsvoll). Herr General !
General (treng). Gehorſam ! Gum Adjutanten) . Sie be⸗

gleiten den Herrn von Wallenfeld in den Saal .
Hr. v. Wallenfeld . In den Tod ! (Geht mit dem Adlutanten. )
General (ſchelth).

K Kammerdiener (tritt ein).
4. General . Sage Er meiner Nichte ins Ohr , ſie ſoll ſich

bei dem Geheimerath entſchuldigen , und nicht in den Saal
herunter kommen . Dann ſage Er dem Geheimerath und
Baron Fernau , daß ich ſie hier erwarte .

Kammerdiener (geht ab).

Sechszehnler Auflritt .

General . Rector .
Rector . Ihro Excellenz , ich war bei dem Advocaten . Das

iſt beſorgt . Aber was wird nun hier mit dem jungen Ba⸗
ron ? Die Angſt um ihn läßt mir keine Ruhe .

General . Bleiben Sie unten . Fragen Sie nach meinem
Secretär , ich bedarf Ihrer hernach noch.

Rector . Ich habe es mit dem jungen Herrn ſo gut ge⸗
meint , ich bin ſo ehrlich hergekommen —

General . Das lohne Ihnen der Himmel !
Rector . Nun iſt er doch noch hier in Verhaft . Sollte ich

ihn denn in ſein Elend geliefert haben ?
General . Wenn er es verdient — ja .
Rector . Er hat doch meinen Sohn gerettet . — Ich bin

in einer wahren Seelenangſt .
Geheimerath ( kommt) .4
General . Gehen Sie zu meinem Secretär . Auf Wie⸗

derſehen .
Rector (geht ab).
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Hiebzehnter Nuffrikt .

General . Geheimerath . Hofrath .

Geheimerath . Die liebe Comteſſe iſt indisponirt ? Ich

bedaure von Herzen —

General . Machen wir dennoch unſere Partie . Ich habe

viel Laſt mit Ihrem Neveu . Dagegen wollen wir uns ,

wenn Gott will , einen guten Abend machen .

Geheimerath . Ich bin weiter nicht mehr alterirt .
Hofrath . Der Menſch iſt zu ſchlecht . Iſt er fort ?

General . Verſprechen Sie mir , unſere Spielpartie zu

halten , wie ich ſie rangireꝰ
Geheimerath . Mit Vergnügen .
Gencral . Geben Sie mir Cavalier⸗Parole darauf — daß

Sie das Spiel ſo eingehen , wie ich es rangire ?

Geheimerath . Cavalier - Parole .
General . Nun ſo wollen wir ſehen , wie wir den Abend

zubringen .
Hofrath . Zu gnädig .
General . Bei Gott nicht ! Nicht zu gnädig . Es wäre

auch nicht wohl angebracht . Gehen wir —

( Er geht mit dem Geheimerath. Der Hofrath folgt nach. )

Achtzehnter Muftritt .

Die Bühne verwandelt ſich in einen großen Saal mit Lüſtren und Spiel⸗

tiſchen, hinten ſteht ein Pharotiſch mit Wachslichtern . Herr von Poſert

rangirt ſeine Kaſſe und die Karten. Herr von Wallenfeld ſteht daneben

und ſchlägt die Arme ein, ohne auf Alles , was vorgeht , Acht zu haben.

Neben ihm der Adjutant . Lieutenant von Baum ſteht neben Poſert .
Es ſind zwei Bediente im Zimmer .

Adiutant . Iſt die Einrichtung ſo nach Ihrem Wunſch ,

Herr von Poſert ?
v. Poſert . Ach Gott , ja ! Mir iſt Alles recht .

Adjutant . Verlangen Sie die Tiſche anders rangirt ?

v. Poſert (trocknet ſich die Stirne ) . Etwas mehr vor . — Es

iſt da Zug ; es iſt ſo nahe an der Thür .

Lieutenant (deutet den Bedienten die Tiſche vorzutragen) .

Bediente ( ragen Tiſche und Stühle vor).

v. Poſert (indeß das geſchieht). Ein recht ſchöner Saal !

Ajulaut . Er iſt nach gutem Geſchmack gebaut .
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v. Poſert (huſtet). Nobel ! Sehr gut . Spielen Se . Ex⸗cellenz oft Pharo , Herr von Wallenfeld ?
Hr. v. Walleufeld (geht vor). Ich weiß es nicht .
Adjutant . Niemals .
v. Poſert . Was Sie ſagen ! und eben heute wollen ſie —
Adiutant . Heute ſcheint es ihm ſehr intereſſant .v. Poſert . Curios ! ( er trocknet ſich das Geſicht. Zum Bedienten. )Ein Glas Waſſer , mein Freund !
Adiutant . Louis ! Limonade für den Herrn —
v. Poſert . Bitte um Waſſer . ( Zum Adjutanten . ) Sagen Siemir doch, (er trocknet ſich die Stirne ) iſt — iſt — hm — ja —das habe ich vorhin ſchon fragen wollen , ſind der Herr Ge⸗neral vermählt ?
Adjutant . Er iſt Deutſcher Herr .
v. Poſert (in Gedanken) . Deutſcher Herr ? — Hm ! acheiner Pauſe ) Mit wem ſind ſie vermählt ?
Adiutant . Er iſt Deutſcher Herr , ſagte ich —
v. Poſert . Ja ſo — Deutſcher Herr ! So , ſo ! hm, ſo !Adiutant . Sie ſind zerſtreut , mein Herr —
v. Poſert . Etwas , etwas . ( ér trocknet. )
Hr. v. Wallenfeld Gum Adjutanten , dener ſchnell bei Seite nimmt. )Sie ſind jung , Ihr Auge verräth Gefühl , Ihre ganze Bil⸗

dung ein menſchliches Herz : laſſen Sie mich fort .
Adjutant . Ich fühle mit Ihnen — aber Sie kennen diePflichten meines Standes .
Hr. v. Wallenfeld . Ja , ich kenne ſie ; Ehre iſt JBei Ihrem Gefühle und Ihrem Stande beſchicken Sie mir eine geladene Piſtole .
Adjutant . Was denken Sie ?
Hr. v. Wallenfeld . Tod ! Nichts als Tod !5 5 Um GottesWillen eine geladene Piſtole ! Dieſe langſame Marter er⸗trage ich nicht .
v. Poſert (der indeß mit dem Lieutenant , dem er ein Spiel zu zeigenſchien, am Pharotiſche war, zum Bedienten) . Noch ein Glas , lieberMann ! Nun , Herr Baron , ſetzen wir uns —
Hr. v. Walleufeld . Thun Sie , was Sie wollen .
v. Poſert , Die vornehme Geſellſchaft wird wohl bald ein⸗treffen ? Meinen Sie nicht ꝰ
Adjutant . Ich höre ſie die Galerie her kommen .

hre Seele .
ſchwöre ich Sie ,
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Hr. v. Wallenfeld . O Gott !
Bedienter (bringt Herrn von Poſert Waſſer) .
v. Poſert (irinkt ). Koſtbares Waſſer ! (Dduſtet. ) Koſtbar ! So

wahr ich lebe , wie (huſtet) — wie Kryſtall !

Neunzehnker Ruftritt .

Vorige . General mit dem Geheimerath und Hofrath .

Geheimerath (fieht den Phorotiſch). Comment ? —da iſt ja
— der Menſch —

General . Gleichviel ! es iſt meine Geſellſchaft ! Zudem
—ich habe Ihr Ehrenwort —

Geheimerath ( zum Hofrath) . Machen wir gleich eine Partie

Piquet . (Geht nach einem Seitentiſche. )
General (faßt ihn bei der Hand) . Ich habe Sie zum Pharo

engagirt , Herr Geheimerath ! ( Zu den Herren von Poſert und Wal⸗

lenfeld. ) Nun meine Herren !
v. Poſert (ſetzt ſich. Ihro Excellenz haben es huldreichſt ſo

befohlen — Gum Herrn von Wallenfeld) alſo muß man —Folge

leiſten .
Hr. v. Wallenfeld (hat krampfhaft an den Tiſch gefaßt, ohne um das

Uebrige ſich zu bekümmern, eingewurzelt, darauf niedergeſehen, und ſagt

dumpf) . Fangen Sie an.
General (ſetzt ſich an den Tiſch und nimmt Karten) .

Hofrath (ſteht über ihm an ſeiner Seite und thutdaſſelbe ) .
v. Poſert ( zum Geheimerath, der mit ſeiner Tabatiere unwillig ſpielt).

Belieben Ihro Gnaden ?
General (giebt dem Geheimerath Karten) . Allons donc ! — Nun ,

mein Herr von Poſert —

v. Poſert Gieht ab). So eben.

Alle (haben Karten beſetzt).
v. Poſert . Sept et valet —

Geheimerath (hat verloren, wirft ſein Geld in die Bank, und ſetzt eine

neue Karte).
v. Poſert . Roi et dix —

v. Poſert . Huit et eing .
Geheimerath . Dix a gagné ! ( Nacht ſein Spiel .

Hr. v. Wallenfeld Gat ſein geballtes Tuch am Munde) .

v. Poſert . Neuf et dame .

Geueral (verliert und zahlt in die Bank, ſetzt dann wieder) .
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v. Poſert . Sept et as.
Geheimerath . Sept
v. Poſert (zahlt aus) .
Geheimeralh . Oui .
General (winkt dem Adjutanten) .
Adiutant (geht hinaus) .
v. Poſert . Quatre et roi .
v. Poſert . Six et quatre .
General (rerliert , ſetzt wieder).
v. Poſert . Dame et valet .

euf louis ?

( Er zahlt den Hofrath aus. )

Zwanzigſler Auflrilt .
Vorige. Adjutant . Major Stern . Frau von Walleufeld und Karl .Sie treten ohne Geräuſch ein.

v. Poſert . Six et oeing.
General . Nur näher ! ( Zu den Herren von Poſert und von Wlenfeld): Je mehr Spieler , je beffer für die BankKommenden, der Frau von Wallenfeld, dem Major Stern und ſ.Enkel: ) Nur zu uns her !
Hr. v. Wallenfeld (feht auf und ruft unwillkürlich) :General . Platz genommen , Frau Baronin !
Adjutant cholt ihr einen Stuhl , ſetzt ihn neben den General, aber nichtan den Tiſch).
Geheimerath (halb laut, zum General) . Ich habe ſie ja nichtanerkannt !
General , Aber ich. Und —

heimerath ! — Ausgehalten,
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Hr. v. Wallenfeld (führt ihn zum General , ſetzt ſich und bedecktdas
Geſicht mit dem Tuche) .

General . Haſt Du Geld , Kleiner ?
Karl . Der Vater hat mir welches geſchenkt .
Geueral . Nun , wir wollen ſehen , was Dein Vater für

Dich thun kann . Gieb mir alle Dein Geld . ( er nimmt eine
Karte. ) Setze das Geld hierher —hier , auf dieſe Karte .
( Er führt ihm die Hand, und ſetzt ſeinen Thaler, den das Kind in der Hand
hat, auf die Karte. ) Die Karte gehört Deinem Vater .

Karl . Willſt Du mein Geld wieder haben , Vater ?
Hr. v. Wallenfeld . Herr General !
General . Es ſind mehr Thaler da auf dem Tiſche , die

Dein gehört haben , guter Junge ! (Heftig zu Herrn von Poſert. )
Fortgefahren !

v. Poſert (ernſthaft). Deux et trois .
General . Gewonnen ! Bravo , Herr von Poſert ! Ge⸗

wonnen , lieber Kleiner ! — Nun es gilt ! Du ſollſt ein⸗
mal jetzt Dein Glück und Heil pouſſiren . ( er biegt ein Pa⸗
roli in Karl' s Karte. )

v. Poſert . Huit et dame ! ( Er zahlt den Geheimerath aus , der
nicht wieder ſetzt.)

v . Poſert . Trois et sept .
General . Verloren , armer Knabel !
Karl . Nimmſt Du mir mein Geld wieder weg , Vater ?
Hr. v. Wallenfeld (ſtößt einen Ausruf des tiefſten Jammers aus) .
General . Du haſt Nichts mehr ? Armer Spieler ! —

Mache es wie Dein Vater . Hat er kein Geld mehr , ſo
ſetzt er ſich ſelbſt , und Weib und Kind , Ehre und Leben.
( Er hebt das Kind auf den Tiſch. ) Der Vater iſt ſchon verloren ,
ich ſetze den Sohn ! Abgezogen ! — Es gilt eine Seele —
wer wird gewinnen ?

Hr. v. Wallenfeld (ſpringt hin, reißt das Kind in ſeine Arme) . Karl !
Barmherzigkeit , Herr General ! — Das geht über Menſchen⸗
kräfte ; — ich halte es nicht aus .

v. Poſert (ſteht auf).
General (tritt vom Tiſche weg, der Geheimerath und Fernau auch).

Weib — Mutter —Vater —die Rinde um ſein Herz iſt
eſprengt — tretet zu ihm . Laß ſehen , was er thun will ,
zuch wieder zu gewinnen und ſich ſelbſt .
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Hr. v. Walleufeld (ſetzt das Kind nieder). Wo ſoll ich hin ? Wer
rettet mich vor mir ſelbſt ? vor dem Gefühl , das mich zer⸗
malmt ! dieſem gräßlichen Gefühl !

Fr . v. Wallenfeld (geht zu ihm). Dies Gefühl iſt die Tugend ,
die niemals ganz von Dir gewichen war . In dieſer Angſt ,
in dieſen Thränen behauptet ſie ihre Gewalt . Dieſe Zer⸗
nichtung Deines ganzen Weſens iſt Dein Fürſprecher bei
mir , bei der Welt , bei Dir ſelbſt . Davon hoffe ich Rück⸗
kehr. Dies Gefühl rufe ich jetzt auf , ſchenke Deinem Sohne
einen Vater wieder .

Hr. v. Wallenfeld . Ich bin ja Fluch für Dich und ihn ! Was
kann Euch durch mich werden , als Schande und Mangel ?
Laßt mich fort ! Laßt mich gehen ! Tretet zurück ! Nur Eine
Genugthuung kann ich Euch geben — meinen Tod . Laßt
mich von hier weg, um Gottes willen , laßt mich fort .

Major Stern (faßt ihn auf). Lebe in Handlungen ; dann

giebſt Du Genugthuung .
Fr . v. Walleufeld . Ich nehme Dich wie Du jetzt biſt , und

baue Alles auf dieſen Augenblick .
Hr. v. Wallenfeld . Marie ! — Vater ! — Karl ! — Können

Sie von mir noch hoffen ? Kannſt Du mir vergeben ?
Nein , nein !

General (ſtark). Es iſt genug ! — Frau von Wallenfeld
— Hoffnung und Vergebung !

Fr . v. Wallenfeld (die ihn in ihre Arme ſchließt). Beides in der

Umarmung Deines Weibes , das Dich ja nie verlaſſen hat .
General . Herr von Poſert — dies Band iſt geſchloſſen .

Das Band mit Ihnen zerreiße ich im Namen der Ehre und
der Tugend .

v. Poſert . Ihro Excellenz —

General . Die Deutſchen Herren waren vor Alters ver⸗
bunden , gegen Räuber zu kämpfen . Nun dann — Kampf

gegen Dich , Räuber , vom deutſchen Manne ! — Herr Ad⸗

jutant ! hier ſind die Papiere gegen ihn . Nun fort mit

ihm ! Wie ich befohlen habe , ſtark und kurz !
v. Poſert . Ihro , Ihro —

General . Fort !
Adintant und Hr. v. Poſert (gehen ab. )
Geheimerath . Ich muß ſagen — Was wollt ' ich doch ſagen ?
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Major Stern . Ihro Excellenz handeln bei Gott ſehr edel⸗
müthig !

General . Erſchüttert iſt Ihr Schwiegerſohn : das hat die
Gewalt der Natur bewirkt . — Aber er iſt arm , durch Thor⸗
heit und Unglück arm . Was iſt nun zu thun ? Er muß
leben — Wovon ſoll er leben ? — Wer giebt ihm zu
leben ? — — Keine Antwort ? Junger Menſch , Dein ſtärkſter
Schuldner iſt inſolvent geworden , Du dauerſt mich.

Hr. v. Wallenfeld . Mir iſt Niemand ſchuldig —
General . Dein Onkel iſt Dein Schuldner ; durch Reich⸗

thum hat er Dich verwahrloſet ; darf er Dich alſo wohl
in Verzweiflung verſchmachten laſſen ?

Geheimerath . Verwahrloſt ? Ich habe ihm alle Maitres
gehalten , eine Education gegeben

General . Hätten Sie ihm ſtatt der ritterlichen Erziehung
eine menſchliche gegeben , ſo brauchte er jetzt weder Sie noch
mich. ( Zum Hofrath. ) Und Sie , warum haben Sie Gläubiger
und Polizei hinter ihm gehetzt ? Das muß vor der Ver⸗
lobung mit meiner Nichte erſt klar werden ; ſonſt fällt
ſie weg.

Hofrath . Ich ? Ich ſollte etwas —

Einundzwanzigſter Nuflritt .

Vorige . Adjutant .

Adiutant . Er geſteht , daß er nicht Herr von Poſert iſt ,
ſondern ein Galanteriekrämer aus Ulm , und heißt Moſel .

General . Er ſoll dem Pfarrersſohne ſein Geld reſtituiren ,
dann wird ihm ſein Kram nachgeſchickt . In zwei Stunden
muß er aus dem Thore ſein , ſonſt laſſe ich ihn auf das
Thor ſetzen .

Adjutanut (geht).
Geheimerath (geht). Gute Nacht , Ihro Excellenz .
Hofrath (folgt).
General . Ein ehrlicher Schulmann hat Ihn gerettet ; (zu

Herrn von Wallenfeld) und Er?“ hat deſſen Sohn gerettet . Es
iſt alſo noch Fond bei ihm da , und ich will in Gottes
Namen darauf bauen mit Vorſorge und — mit Geld , da
die Andern nicht wollen .

Hr. v. Wallenfeld . Menſch — Held — Vater — mein
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Engel ! ( er ſtürzt zu ſeinen Füßen. ) Karl , hierher ! ( er zieht das Sch.

8 Kind zu ſich) Umfaſſe ſeine Knie mit Deinen Händen — dieſer 5
Dank einer ſchuldloſen Seele , einer erretteten Nachkommen⸗ Aubne
ſchaft , ſei die Belohnung des Menſchenfreundes !

General (der ſich abwandte, eine Thräne unbemerkt zu trocknen). Nicht Advoke

ſo ! ( Er hebt ihn auf ) Aufrecht , aufrecht , junger Menſch ! Ich Alexar

habe ein kleines Gut , dreißig Meilen von hier , zwiſchen 05
Bergen , Klippen und Waldſtrömen ; es trägt mäßigen Vor⸗ Ninite
theil , wenn es emſig behandelt wird ; aber man kann da⸗ h•

von leben ; das ſoll dem Knaben gehören . Dort lerne Arbeit
arbeiten , dort beſſere Dich. Thuſt Du es nicht , weint A
Schwiegervater und Frau ferner um Dich , ſo wirſt Du Arzt f

Ehrenwort darauf !
1

zauer
geſchieden , und kommſt Zeit Lebens auf die Feſtung . Mein

*
55 v. Wallenfeld . Mein Wohlthäter ! zerth⸗

Fr . v. Wallenfeld . Mein Erretter ! (Sie küſſen ſeine Hand. ) . Blont

General . Zu Eurem Vater geht , ihm ſaget Dank ! Von Bund
allem was Euch jetzt geſchieht , hat er ſchon vor vierzig

Jahren den baaren Werth als Vorſchuß gegeben . W
Hr. v. Wallenfeld und Fr . v. Wallenfeld ( umarmen den Malor) . Dame

Vater ! Danie

Major Stern (gerührt und mit lauter Freude) . Mann ! — Kinder ! Danif
— O Gott ! —

General . Biſt Du zufrieden , Kamerad ? — Nun dann 5
( Er eilt in ſeinen Arm, und ſagt mit lautem Entzücken) : Revanche Der e

Prague!
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